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Hierzu eine Heilage.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein,

Juli bis September 1861) mit 1 Thlr. 4 Sgr.
ziehung durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern

die Pränumeration auf das nächſte Quarkta
für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 10 Sgr. bei Be

Jortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art von Behörden und Privatperſonen aufgenommen ſo
wie alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des KöniglichenLandraths-Officiums des Saalkreiſes auch in unſerer Zeitung enthalten ſein werden.

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige ZeitungsExpeditkon am Markte auch ferner entgegen auswärtige
Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter
Angabe unſeres Zeitungstitels:

Halliſche Zeitung (im G.
machen zu wollen.

Halle, den 20. Juni 1861.

Schwetſchke ſchen Verlage)

Deutſchland.
Berlin, d. 21. Juni. Der Kronprinz und die Frau Kronprin

zeſſin werden ſich am Montag Abend mit ihren Kindern zu einem
ſechswöchentlichen Beſuch an den engliſchen Hof von Potsdam aus
über Köln und Calais nach London begeben.

Wie ſchon mehrfach angedeutet, wurde es im Schooß der ſtädti
ſchen Behörden angeregt, den Regierungsantritt des Königs Seitens der
Stadt Berlin feierlich zu begehen. Wie uns mitgetheilt wird, ſoll in der
vorgeſtrigen geheimen Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung die
Mittheilung gemacht worden ſein, daß der König ſich entſchieden jedes
Geſchenk wie jede ſonſtige Ovation verbeten habe und die Verſamm
lung ſoll demzufolge beſchloſſen haben, von allem derartigen Abſtand
zu nehmen.

Der Direktor Peter v. Cornelius iſt, aus Rom zurückkehrend,
bereits am Dienstag hier angekommen.

Jn einer Gemeinde Verſammlung der Mennoniten ſoll kürzlich
der Beſchluß gefaßt worden ſein, falls durch ein Geſetz die Wehr
pflichtigkeit der Mennoniten Preußens beſtimmt werden ſollte, nach
Veräußerung ihres Beſitzes auszuwandern. Eine Anzahl von menno
nitiſchen Grundbeſitzern der danziger Werdergegenden befindet ſich in
Unterhandlung mit der ruſſiſchen Regierung in Betreff Ueberſiedelung
nach der Krimgegend wahrſcheinlich wird dieſelbe erfolgen, wenn die
von den Gemeinden dorthin Abgeſandten Grund und Boden des ihnen
offerirten Terrains, ſo wie die ſonſtigen Bedingungen zur Annahme
geeignet finden.

Den „Hamb. Nachr.“ wird von hier geſchrieben: Auf die Anzeige
Preußens in Hannover, daß es den bekannten Antrag in Frankfurt
wegen des Küſten Vertheidigungskorps einzubringen beabſichtige, hat
Hannover gar keine Antwort ertheilt. Jn dem preußiſchen Plan
wegen der Küſtenbefeſtigung ſoll ein Fort im Norden von Bremer
haven angelegt werden. Auch dagegen macht Hannover Einwen
dungen weil es keine Rhede im Süden hat. Geht es nach Hanno-
vers Sinn ſoll alſo Bremerhaven ohne Vertheidigung gelaſſen werden.

Die Bürgerſchaft in Bremen hat einen Antrag, welcher den Se
nat auffordert/ ſich mit andern zunächſt betheiligten Regierungen über
gemeinſame Maßregeln zum Schutze der deutſchen Nordſeeküſten
Und namentlich zur Gründung einer Flotille von Dampfkanonenbooten
in Verbindung zu ſetzen mit 66 gegen 11 Stimmen angenommen.

Baden will am Bundestage die Aufhebung der auf Kurheſſen
bezüglichen Bundestagsbeſchlüſſe beantragen der kurheſſiſchen Regie
rung wird dann die Verſtändigung mit dem Landtage leichter

Jn Dänemark wird bekanntlich die äußerſte Rührigkeit entwik
kelt, um im gegenwärtigen Augenblick den deutſchen Herzogthümern
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gegenüber zu einer Löſung zu gelangen, die wenigſtens das Proviſo
rium in Schleswig aufheben ſolk, wenn auch dem Willen der Mächte
gegenüber vorläufig in Holſtein nicht weiter zu kommen iſt. Man
ſchreibt von hier den Hamb. Nachr. „Jn Kopenhagen ſoll man ſich
mit Maßregeln tragen die eine Jncorporation Schleswigs vorbereiten
würden. Die ſchleswigſchen Stände würden eine Zeit lang neben dem
Reichsrath fortbeſtehen, ſollen aber in gegebener Zeit gänzlich damit
verſchmolzen werden. Holſtein würde eine Art ſelbſtſtänt iger Poſition
erhalten, mit Ausnahme der Armee, der Marine u. ſ. w. Gerüchte
wollen wiſſen, der König von Dänemark werde eine Reiſe nach Jüt
land und Schleswig unternehmen, wo ein Patent in dieſer Richtung
veröffentlicht werden ſolle. Eine in Kopenhagen erſchienene Broſchüre
über den Verfaſſungsſtreit und ſeine Löſung, von J. H., welche man
Grund hat, einem miniſteriellen Urſprung zuzuſchreiben, hat den oben
bezeichneten Plan ziemlich offen dargelegt. Auch „Dagbladet“ hat ſich
in demſelben Sinne ausgeſprochen.“ Die angedrohte Bundesexeku
tion welche man nicht fortſchreiten ſteht, hat den däniſchen Uebermuth
nur geſteigert. Auf eine definitive Löſung, die bei den heutigen kläg
lichen Zuſtänden in Deutſchland einer größeren europäiſchen Kriſis vor
behalten bleiben muß, war jene Exekution ohnehin nicht angelegt
Sollte aber die vollſtändige Niederwerfung Schleswigs das Ende aller
dieſer halben Maßregeln ſein, ſo wäre dies ein tödtlicher Schlag für
die preußiſche Politik. Es iſt anzunehmen, daß dies wenigſtens er
kannt und dem neuen däniſchen Programm entſchieden entgegengetreten
wird, welches die letzten bei den früheren Vereinbarungen übernomme
nen „„Ehrenverpflichtungen“ einfach mit Füßen tritt. Wie Alles ſteht,
muß freilich die Hoffnung noch immer vorzugsweiſe auf die zähe Aus
dauer der Schleswiger geſtellt bleiben, welche aushalten möge, bis die
allgemeinen Verhältniſſe eine durchgreifende Abrechnung mit Dänemark
herbeiführen. Aber zuviel wird doch dieſer Ausdauer zugemuthet,
wenn nach allen Noten und vorbereiteten Demonſtrationen der letzten
Zeit unerträgliche Zuſtände ſich ſogar noch verſchlimmern. Es giebt
eine gewiſſe Grenze, wo ſelbſt unter dem Druck der gegenwärtigen
Schwierigkeiten für Preußen die Möglichkeit eines Zurückweichens auf

hört. (N. 3.)Ueber die Conferenz in Hannover wegen des Stader Zolles
wird von dort gemeldet: Die Erhebung des Stader Zolles hört im
Prinzip am 1. Juli auf; ein Protokoll, welches den interſmiſtiſchen
Zuſtand bis zur Auswechslung der Ratificationen des Vertrags ordnet,
iſt angenommen worden. Der Engliſche Bevollmächtigte Howard
verlangte Erklärungen über die Art, in welcher Dänemark und die Re
gierung von Hamburg in Betreff der Aufrech haltung der Schiffbarkeit
der unteren Elbe in der Zukunft handeln wollen. Dieſen Erklärun



gen wurden von dem Däniſchen Delegirten General Baron v. Bülow
und von dem Syndicus von Hamburg Merk gegeben. Die Conferenz
hat ſie in das Sitzungsprotokoll einrücken laſſen.

Das „Dresdener Journal“ enthält die amtliche Bekanntmachung,
daß der Berlin Anhaltiſchen und der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſell
ſchaft, ingleichen dem Directorium der Leipzig Oresdener Eiſenbahn
Compagnie auf Anſuchen die Beförderung von Privat Depeſchen auf
den innerhalb Königlich ſächſiſchen Gebiets befindlichen Betriebs Tele
graphen reſp. der RieſaJüterbogker, der LeipzigBitterfelder, der Weißen

fels Leipziger und der Leipzig Magdeburger Eiſenbahn, unter entſpre
chender Erweiterung der den genannten Eiſenbahn Geſellſchaften zu
Anlegung und Benutzung jener Telegraphen laut der Bekanntmachungen
vom 20. Mai und vom 16. Juli 1856, ſo wie vom 27. December
1858 ertheilten Conceſſionen geſtattet worden ſei. Für dieſe Depeſchen
iſt dieſelbe Gebühr zu entrichten, welche nach der bekannt gemachten
Taxe für die Beförderung auf den Staatstelegraphen im internen Ver
kehr entrichtet wird.

Dresden, d. 22. Juni. Die Abgeordneten Kammer hat heute
in ihrer Schlußabſtimmung über die Wahl Reformgeſetze dieſelben mit
54 gegen 13 Stimmen angenommen.

Wien, d. 19. Juni. Staatsminiſter Schmerling ließ nicht
lange darauf warten, die von den katholiſchen Biſchöfen an den Kaiſer
gerichtete Adreſſe durch eine bedeutungsvolle Demonſtration zu nuhlifi-
ziren. Er beantwortete, nachdem geſtern von Seiten der Kardinäle die
Publizirung des Dokumentes veranlaßt wurde, heute die Jnterpellaätion
des Abgeordneten Pfretſchner aus Tirol im Unterhauſe Betreffs der
Agitatio ien gegen das Proteſtantengeſetz, und zwar in ausführlicher
und prononcirter Weiſe. Er machte vor Allem dem Hauſe die Anzeige,
daß der Kaiſer die Beſchlüſſe des Jnſprucker Landtags abgelehnt habe,
was mit allgemeinem Bravo aufgenommen wurde. Der Miniſter er
klärte, daß an die weltlichen und geiſtlichen Autoritäten die gemeſſen
ſten Weiſungen ergingen, den Agitationen entgegenzutreten und jede
Ueberſchreitung gerichtlich zu verfolgen. Dem Biſchof von Brixen
wurde das Erſuchen geſtellt, den Generalvicar von Vorarlberg zu be
deuten, ſein Benehmen mit dem Geſetze in Einklang zu bringen. An
den Statthalter von Tirol, Erzherzog Karl Ludwig, ging ein Schrei
ben, daß Beſtrebungen gegen das Proteſtantengeſetz nicht geduldet wer
den dürfen, und die Behörden ſind für den Erfolg ihrer pflichtgemäßen
Thätigkeit verantwortlich. Die kirchlichen Organe haben die Bevölke
rung mit Ernſt und Nachdruck zu belehren. Und endlich zum Schluſſe
erklärte Hr. v. Schmerling im Namen der Regierung, daß das Prote
ſtantenpatent ein Geſetz iſt, deſſen Modifikation nur im verfaſſungsmä
ßigen Wege angeſtrebt werden könne. Wuiederholter, rauſchender
und allſeitiger Beifall unterbrach die Vorleſung des Miniſters, in wel
cher ſich ein vollſtändiger Bruch mit der episcopalen Fraktion im Reichs
rath und mit der ultramontanen Politik im Allgemeinen manifeſtirt.
Der kaiſerliche Prinz welcher an der Spitze der Verwaltung in Tirol
ſteht, wird ſomit unter Zuſtimmung des Kaiſers für verantwortlich er
klärt und der Biſchof von Brixen einerſeits, der Oberſtaatsanwalt
Haſſlwandter andererſeits, die Hauptagitatoren gegen das Proteſtanten
geſetz, in ihre Sphären zurückgewieſen. Jene Stelle in der Adreſſe
der Kirchenfürſten, welche für die Glaubenseinheit in Tirol einſteht,
iſt ſonach im antagoniſtiſchen Sinne durch den Kaiſer und die Regie
rung entſchieden die Erzbiſchöfe wußten es, und wiſſen auch, daß
noch andere Dinge nicht nach ihrer Auffaſſung geregelt werden, und
deshalb treten ſie mit der Adreſſe jetzt vor das Publikum, dem ſie ſonſt
keine Einſicht in ihre Schriften gewähren. Als Gegenſchlag gab nun
der Staatsminiſter die heutige Erklärung, die weithin im Lande den
ſelben Beifall wie im Parlament erobern wird.

Wien, d. 20. Juni. Der neuliche Ausſpruch der officiöſen
„DonauZtg.“, daß von weiteren Conceſſionen an Ungarn nicht mehr
die Rede ſein könne, ſcheint ſich beſtätigen zu ſollen mannigfache An
zeichen ſtellen es außer Zweifel. Am 16. und 17. d. M. haben unter
dem Vorſitz Sr. Maj. des Kaiſers Miniſter Conferenzen ſtattgefunden.
Zu der Conferenz vom 17. war der Hofrath Ranſonnet als Schrift
führer zugezogen, aus welchem Umſtande geſchloſſen wird, daß that
ſächlich Beſchlüſſe gefaßt und zu Papier gebracht wurden. Wir haben
bis jetzt Anſtand genommen, die Gerüchte zu erwähnen welche über
die Beſchlüſſe der Miniſter Conferenz ſeit mehreren Tagen curſirten
ſeitdem aber haben dieſelben an Conſiſtenz gewonnen und ſowohl un
ſere Peſther Correſpondenz, als der magyariſchen Sache ſonſt ſehr er
gebene Organe bringen Andeutungen, welche es außer Zweifel ſtellen,
daß die ungariſche Frage einem Wendepunkte ſehr nahe ſteht. Die
Frage ob der Kaiſer die Adreſſen beider Häuſer des Landtages ent
gegennehmen werde, ſcheint definitiv noch nicht entſchieden zu ſein z
allein über die Art und Weiſe, wie dieſe Adreſſen beantwortet werden
ſollten ſcheint die Regierung mit ſich in's Reine gekommen zu ſein.
Die Antwort der Krone auf die ungariſchen Adreſſen wird, der ver
breitetſten Verſion zufolge, in einem Manifeſte an die Völker Oeſter
reichs beſtehen, das ſeit dem 17. d. zum Drucke bereitliegt, und ſo
Bald die Magnatentafel die Adreßdebatte beendigt hat, zur amtlichen
Publikation gelangen wird. Das Manifeſt wird die magyariſchen An
ſprüche, als der Stgatseinheit hohnſprechend, zurückweiſen. Jn Folge
dieſes Manifeſtes dürfte der jetzige ungariſche Landtag aufgelöſt und
der Befehl zur Vornahme neuer Wahlen ertheilt werden, und man
iſt nur noch darüber in Zweifel, ob letzteres in Form von directen
Wahlen zur Beſchickung des geſammten Reichsrathes oder blos von
Neuwahlen für einen aus gemäßigteren Elementen zuſammengeſetzten
Landtag. aus deſſen Mitte dann die Reichsraths Deputirten hervorzu
gehen hätten, geſchehen wirde.

Die heutige „Wiener Zeitung meldet: „Die ungewöhnlich un
günſtigen Hierortigen Witterungsverhältniſſe des heurigen Frühjahrs

haben in dem Befinden Jhrer Majeſtät der Kaiſerin eine Verſchlim
merung veranlaßt, deren Beſeiligung nach der beſtimmteſten Erklärung
des Profeſſors Skoda nur durch die raſche Rückkehr in ein warmes
Klima erwartet werden kann. Jhre Majeſtät die Kaiſerin werden
nach deſſen Rathe ſchon am nächſten Sonnabend von Wien nach Korfu
abreiſen.“ (Die „Correſp. Stern“ erhält aus Wien folgende Nach
richt Die Kaiſerin iſt in einem ſehr bedenklichen Zuſtande. Die
Aerzte haben die Exiſtenz eines Lungengeſchwürs entdeckt; die Füße
ſchwellen an, die Kaiſerin begiebt ſich in den nächſten Tagen nach
Korfu mit dem Gefühl ihres herannahenden Endes. Die Aerzte be
fürchten eine Zerſetzung des Blutes.)

Wien, d. 22. Juni. (Tel. Dep.) Jn der heutigen Sitzung
des Abgeordnetenhauſes hat der Juſtizminiſter einen Geſetzentwurf über
die Grundzüge der Gerichtsverfaſſung vorgelegt. Die Frage wegen
Schwurgerichte iſt in demſelben offen geblieben und ſollen deshalb die
Einzelnlandtage gehört werden.

Ungarn.
Peſth d. 22. Juni. (Tel. Dep.) Das Unterhaus hat beſchloſ

ſen, daß die Adreſſe durch ſeinen Präſidenten und ein Mitglied des
Oberhauſes dem Kaiſer überreicht werde.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Die Aufſchlüſſe über die franzöſiſchen Vorbehalte bei der Aner

kennung Jtaliens ergeben dieſe einfach als Stipulationen für die Er
haltung des europäiſchen Friedens, ein Umſtand, der gewiſſe Parteien
ſo überraſcht, daß ſie die Anerkennung auch heute noch geradezu ab
läugnen, wie die „Armonia“, die meint, der Kaiſer Napoleon habe
ſchon viel verſprochen, was er nicht gehalten habe, oder die mazziniſti
ſche „Unita Jtaliana“, die geradezu kindiſch tobt und wüthet. Es ſtellt
ſich nämlich, alle Berichte aus Paris und Turin unbefangen verglichen,
Folgendes heraus: Bei Cavour's Tode richtete Victor Emanuel einen
eigenhändigen Brief an den Kaiſer Napoleon, worin er bei Erwäh
nung des unerſetzlichen Verluſtes einfließen ließ, nur Eines würde
dieſen Schmerz der Nation mildern können, nämlich wenn Frankreich
das Königreich Jtalien anerkenne und ſo die ruhige Conſolidirung des
neuen Staates erleichtere. Der Kaiſer Napoleon beſchloß ſofort, in
dieſem Sinne zu handeln. Er wandte ſich zunächſt an das petersbur
ger Cabinet, um dieſes zu gemeinſchaftlichem Vorgehen zu bewegen,
erhielt aber zur Antwort, die Verhältniſſe ſchienen dem Czaaren noch
nicht geeignet genug zu dieſem Schritte. Ein zweiter Schritt führte
zu einer verbindlicheren, aber immer noch ausweichenden Antwort von
Seiten Rußlands. Nunmehr beſchloß der Kaiſer, allein vorzugehen
und rief in Fontainebleau den Miniſterrath zuſammen dem er ſeine
Abſichten vorlegte. Die Kaiſerin, die bei der Berathung zugegen war,
machte noch einen letzten verzweifelten Verſuch, ihren Gemahl umzu
ſtimmen und namentlich gegen Perſigny einzunehmen. Die Kaiſerin
die bei Cavour's Tode gejubelt hatte, warf, nachdem ſie für die welt
liche Herrſchaft des Papſtes geſprochen dem treueſten Freunde ihres
Gemahls vor, „er habe die Politik des Prinzen Napoleon mehr ins
Herz geſchloſſen, als es einem Miniſter des Kaiſers zieme.“ Trotz
der heftigſten Aeußerungen der Kaiſerin Eugenie wurde jedoch im Mi
niſterrathe die Anerkennung beſchloſſen, und Thouvenel erhielt Auf
trag, ſofort eine Note an Rayneval in Turin zu ſchicken. Der Mi
niſter des Auswärtigen bemerkt in dieſem Actenſtücke: „Ergriffen von
den Vorſtellungen, welche Se. Maj. der König Victor Emanuel in
dem eigenhändigen Schreiben gemacht, worin ihm Cavour's Tod an
gezeigt wurde ſo wie um Jtalien einen neuen Beweis ſeines Wohl
wollens und ſeiner Sympathie zu ertheilen habe der Kaiſer beſchloſ
ſen, das Königreich Jtalien anzuerkennen und demgemäß auch ſeine
diplomatiſchen Beziehungen mit dem turiner Cabinet wieder anzuknü
pfen. Deſſen ungeachtet ſchließe die jetzige Anerkennung keine Billi
gung der ſardiniſchen Politik, noch überhaupt eine Zuſage der Mitwir
kung ein, das begonnene Werk vollenden zu helfen Thouvenel em
pfiehlt ſchließlich die nöthige Klugheit und Mäßigung, um zu der Con
ſolidirung zu gelangen, „die factiſch nunmehr beſtehe“, und fügt hinzu,
„die franzöſiſche Armee werde nach wie vor in Rom die Intereſſen
ſchirmen, welche dieſelbe dort ſeit zwölf Jahren vertheidigt habe; was
aber Venetien betreffe, ſo möge man nicht vergeſſen daß der Kaiſer
ſich nach wie vor gegen Oeſterreich durch den züricher Vertrag gebun
den bekenne.“ Nach dieſer Note wurde den franzöſiſchen Geſandtſchaf
ten an auswärtigen Höfen einfach die Wiederanknüpfung des diplo
matiſchen Verkehrs der kaiſerlichen Regierung mit der Regierung des
Königs von Jtalien angezeigt. Zugleich wurde beſchloſſen, zwei Ac
tenſtücke abzufaſſen, von denen das eine an die römiſche Curie, das
andere an den wiener Hof gerichtet ſein ſoll, um jedem im Sinne der
obigen Anerkennungs-Note Zuſicherungen zu ertheilen. Das betreffende
franzöſiſche Actenſtück für den Papſt iſt, wie gemeldet worden, am 18.
im Vatican durch eine telegraphiſche Depeſche bereits mit dem Zuſatze
angezeigt worden daß Frankreich das Königreich Jtalien nur vorbe
haltlich aller Rechte anerkenne und keineswegs gleichzeitig ſeine Be
ſatzung abzuberufen geſonnen ſei. Was aber Ricaſoli's Antwort auf
die franzöſiſche Note betrifft, ſo iſt dieſelbe laut Anzeige der „Patrie“
am 21. Juni in Paris eingetroffen, und zwar lautet dieſelbe in Be
treff der Vorbehalte beiſtimmend. „Das turiner Cabinet erklärt ſich
vollkommen mit dem pariſer einverſtanden und es läßt ausdrücklich
die Reſerven in Betreff Roms und des Patrimoniums Petri zu
Dieſe Noten Vorbehalte, wie die Zuſtimmungs Ausdrücke, ſind, wie
das in diplomatiſchen Dingen üblich, ſo allgemein und unverbindlich
wie möglich gehalten man hat daher den Hauptaccent auf die münd
lichen Verabredungen gelegt, die ſtattgefunden hätten. Man will wiſ
ſen, daß der Kaiſer Napoleon es betont habe, wie Jtaliens Jntereſſe
und die Klugheit zugleich es erfordern, daß Victor Emanuel ſich den
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Höfen, mit denen er in Verkehr zurücktrete, gegenüber ſowohl für ſeine
Perſon wie für Garibaldi verpflichte, daß Venetien nicht angegrif
fen werden ſolle. Es gelte, dadurch Oeſterreich jeden Vorwand zu
einer Jntervention in die inneren Angelegenheiten der Halbinſel „zur
Herſtellung der Ruhe und Ordnung“ zu benehmen. Jn Betreff Roms
ſoll die Verabredung dahin lauten, Frankreich werde den heiligen Va
ter „bis auf Weiteres ſchirmen, wie bisher.“ Der Fortbeſtand der
franzöſiſchen Beſatzung in Rom ſchließt ſelbſtverſtändlich die Fortdauer
des Proviſoriums ein. Auf dieſem Punkte aber wird, wie das in der
Natur der Sache liegt, die mazziniſtiſche Partei ihren Hebel anſetzen,
um Ricaſoli zu ſtürzen, der jedoch, nach allem, was über ſeinen Cha
racter verlautet, der Mann der blaſſen Furcht nicht iſt und die ita
lieniſche Tricolore ſo hoch halten wird, wie es die Verhältniſſe irgend

geſtatten. K. Z.Die mailänder „Perſeveranza“ bringt ein Schreiben aus Verona
vor 20. Juni, welches ſo fabelhafte Dinge meldet, daß wir Anſtand
nehmen würden dieſelben mitzutheilen, wenn das Schreiben ſich nicht
ausdrücklich als „aus guter Quelle herrührend einführte. Jn dieſem
Schreiben wird gemeldet, „daß in der Vorausſicht des nahen Todes
des Papſtes insgeheim bereits im erzbiſchöflichen Palaſte zu Verona
die Gemächer vorgerichtet werden, in welchen ſich die Oeſterreich erge
benen, ſo wie die ſanfediſtiſchen Cardinäle zur Wahl eines neuen Pap
ſtes verſammeln ſollen, nachdem dieſelben unmittelbar nach dem Ab
leben Pius' IX. die ewige Stadt verlaſſen haben, um in Verona dem
Conclave beizuwohnen.“ Das Schreiben ſetzt hinzu, „dieſe Conſpira
tion werde von Nardi geleitet“. Sollte etwas Wahres an der Sache
ſein, ſo würde dadurch den Franzoſen allerdings ein plauſibler Grund
geboten werden in Rom zu bleiben.

Jm „Eſpero“ wird gemeldet: Graf Areſe iſt im Begriff nach
Paris abzureiſen. Er iſt der Ueberbringer eines eigenhändigen Schrei
bens Victor Emanuel's an den Kaiſer Napoleon, worin der König
von Jtalien ſeinem hohen Verbündeten für den neuen Freundſchafts
beweis, welchen er ihm durch die Anerkennung des Königreichs Jtalien
gegeben hat, ſeinen Dank abſtattet. Demſelben Journal wird von
Rom unterm 13. Juni geſchrieben, daß Franz II. den Fürſten Pe
trulla in aller Eile von Wien nach Rom kommen ließ, damit derſelbe
an dem Familienrathe, welcher in Vorausſicht der bevorſtehenden An
erkennung des Königreichs Jtalien und in Folge der ſeit dem Tode
des Grafen v. Cavour für Jtalien eingetretenen neuen politiſchen Si
tuation faſt permanent abgehalten wird, Theil nehme.

Die Deputirten Kammer hat, wie gemeldet, den Entwurf Gari
baldis zu einer National Bewaffnung mit einigen vom Miniſterium zu
geſtandenen Aenderungen in Berathung genommen. Petrucelli, von
der äußerſten Linken bekämpft die Vorlage lebhaft: man ſolle die re
gulaire Armee vermehren, aber keine Freicorps bilden in Zeiten, wo
kein Krieg ſei. Die endloſe Occupation Roms durch die Franzoſen
verſtoße gegen das offenbare Recht Jtaliens und gegen das Prinzip
der Nicht Jntervention, und ſei eine Beleidigung ſo wie eine Quelle
des Unheils für Jtalien. Dieſe Rede rief große Aufregung, Wider
ſpruch und Ordnungsrufe hervor.

Aus Turin vom 21. Juni wird gemeldet: Der König Victor
Emanuel hat heute die Deputation aus Rom mit der Adreſſe empfan
gen. Neue Emiſſaire ſind, wie aus Rom, d. 19. Juni,
wird nach Umbrien und in die Marken abgegangen.

gemeldet

pflichten wollen.“

Frankreich.
Paris d. 23. Juni. (Tel. Oep.) Wie der heutige „Moni

teur anzeigt, haben die Behörden von Vichy bekannt gemacht, daß
der Kaiſer während ſeines Aufenthaltes in jenem Badeorte weder De
putationen, noch einzelne Perſonen empfangen werde, weil er nur für
ſeine Geſundheit daſelbſt ſorgen wolle.

Dänemark.
Hamburg, d. 22. Juni. (Tel. Dep.) Nach einem Telegramm

der „Hamburger Nachrichten“ aus Kopenhagen vom geſtrigen Tage
ſagte der König bei einem Feſtmahle zu Aarhuus in einem Toaſte
unter Anderem: Er habe ſtets gewünſcht, allen ſeinen Unterthanen bis
an die Elbe das unſchätzbare Gut der Freiheit zu geben. Seine deut
ſchen Unterthanen ſtänden ſeinem Herzen ebenſo nahe, wie die däni
ſchen der Streit zwiſchen deutſch und däniſch habe manches zurückge
halten. Seine Arme ſeien für alle Bewohner der Monarchie offen z es
würde für ihn ein Segen ſein, wenn ſie alle ihm ebenſo entgegenkämen.

Nußland und Polen.
Breslau, d. 22. Juni. (Tel. Dep.) Die heutige „Schleſiſche

Zeitung“ meldet aus Warſchau vom geſtrigen Tage, daß die publi
zirten Reformgeſetze weit entfernt ſeien zu befriedigen und die Stim
mung nur verſchlimmert hätten. Die Attributionen der Staatsräthe
und der Municipalräthe werden als ſo geringfügig erachtet, daß man
von ihrer Thätigkeit ſich nicht den geringſten Erfolg verſpreche. Alles
wäre düſter geſtimmt. Abramowicz war zurückgekehrt.

Amerika.
Die Nachrichten des Reuter'ſchen Bureaus aus New York, d.

S. Juni, lauten „Die Bundestruppen marſchiren auf Harper's Ferry,
die Sonderbündler dagegen rücken, wie es heißt, gegen Kairo vor.
Die in Alexandria gefangen genommenen Truppen der Seceſſioniſten
ſind in Freiheit geſetzt worden. Die Offiziere der Fregatte Susque
hannah haben bei ihrer Ankunft in Boſton ihre Entlaſſung gefordert.
Kriegsprämien für amerikaniſche Schiffe ſind von den Verſicherungs
Geſellſchaften auf 6 pCt. erhöht worden. Das Hauptgeſpräch in po
litiſchen Kreiſen bildet die Haltung Englands. Man glaubt, den Ka
perſchiffen des Südens werde es möglich gemacht werden ihre Priſen
in engliſchen Häfen zu verkaufen, und dies erregt hier eine ſehr bit
tere Stimmung gegen England. Der „Evening Poſt zufolge ſteht
die Regierung des Sonderbundes im Begriffe, einen Agenten nach Bra
h zu ſchicken, um daſelbſt die Anknüpfung einer Allianz zu ver
uchen.“

Die „Canadian News erzählen „Jn Folge des amerikaniſchen
Krieges flüchten viele Familien herüber nach Canada. Die franzöſi
ſchen Canadier, die ſich im Manufacturſtaate von Neu England nieder
gelaſſen hatten, kommen buchſtäblich zu Tauſenden herüber eingeborne
Amerikaner ſtrömen nach Kingston, Toronto, Hamilton und London
(im weſtlichen Canada), nehmen die leerſtehenden Häuſer in Beſitz und
richten mit ihrer gewohnten Energie neue Fabriken oder fertige Ge
ſchaäfte ein. Um von dieſen Gäſten ſo viel als möglich feſtzuhalten,
erlaſſen ihnen mehrere Stadtgemeinden jegliche Erwerbsſteuer, und die
Regierung ihrerſeits bewilligt Land allen jenen die ein Haus bauen
oder binnen 5 Jahren mindeſtens 10 Acker urbar zu machen ſich ver

e Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Neubau unſerer Kirche, veranſchlagt zu

14,286 23 9 ſoll an den Mindeſt
fordernden verdungen werden. Dazu iſt ein
Termin auf den
9. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr

auf dem hieſigen Rathskeller
anberaumt. Unternehmungsluſtige werden zu
demſelben eingeladen. Anſchlag und Zeichnung
liegen bei uns zur Einſicht aus. Die Hedin
gungen werden im Termine bekannt gemacht.

Als leben, den 3. Juni 1861.

Prämien.

Preufſtiſche NationalVerſicherungs Geſellſchaft
in Stettin.

Nachdem mir von der Königlichen Regierung die Conceſſton als Agent der Preußiſchen Na
tional Verſicherungs Geſellſchaft in Stettin ertheilt worden iſt, halte ich mich zur Vermittlung
von Verſicherungen gegen Feuersgefahr dem geehrten Publikum beſtens empfohlen.

Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen auf Gebäude, Mobilien, landwirth
ſchaftliche Geräthe, Vieh, Erntefrüchte, Wagrenläger 2e. gegen feſte, billige

Das Garantie-Capital beträgt 8,000,000 Thlr.
der Reſervefond 180,6

Antragsformulare und Verſicherungsbedingungen verabreiche ich unentgeltlich und ertheile
gern jede wünſchenswerthe nähere Auskunft.

Schkeuditz, im Mai 1861. Der Agent Wilhelm Gähler.
Das Patronat und der Magiſtrat.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen, meinen
in Raguhn bei Deſſau belegenen Gaſthof zu
verkaufen oder zu verpachten und habe zu die
ſem Zwecke einen Termin auf Donnerstag den
27. d. M. von Mittags 2 Uhr an anberaumt,

Nackenhaare.
zahlt im Nichtwirkungsfalle den Betrag retour.

Orientaliſcher Enthaarungs-Erxtract.
Ein ſicheres und unſchädliches Mittel zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitel und

Für den nach 10 15 Minuten eingetretenen Erfolg garantirt die Fabrik und
Preis à Flacon 25

G. Leiclenfrost, gr. Ulrichsſtraße 11.
Jn Merſeburg: C. Franke.

wozu Kauf und Pachtliebhaber mit dem erge
benen Bemerken eingeladen werden daß beim
Verkauf die Hälfte der Kaufſumme zu 4
darauf ſtehen bleiben kann.

Jm Gaſthofe befinden ſich: ein großer Tanz
ſaal, Speiſeſgal, Gaſtzimmer, 4 Logirzimmer,
ein großer Garten, Stallung zu 50 Pferden,
überbaute Kegelbahn und Billard

Raguhn, den 16. Juni 1861.
E. Püſchel,

Gaſtwirth zum Löwen.

5000 ſind entweder ſogleich oder 1. Octo
ber auf Feldgrundſtücke auszuleihen. Nähere
Auskunft ertheilt C. Müller am Markt.

Jch bin Willens mein Haus, Hof, Garten,
Holz und Pflaumen Kabeln, welche mit gutem
Nutzholz bepflanzt ſind, mit wenig Anzahlung
zu verkaufen. Kaufliebhaber können von heute
ab mit mir in Unterhandlung treten.

Nr. I in Benkendorf
bei Lauchſt ädt.

Ein kräftiger ehrlicher Burſche, 17
I8 Jahr alt, von außerhalb findet

Stellung in der Strohhut Fabrik von
Lowmis Sachs, gr. Ulrichsſtr. 24.

Eine Ladendemoiſelle für Colonial, von e
genehmen Aeußern kann ſofort antreten. Nä
heres Zoite reo, poste vestamte.

Eine dicht am ſchönſten Waſſer gelegene,
durchaus neu und ſehr zweckmäßig eingerichtete
Lohgerberet ſoll wegen Umzugs des jetzigen
Beſitzers aus freier Hand zum äußerſt geringen
Preis von 3000 verkauft werden die

ſer Summe bleibt für reelle Selbſtkäufer u4 o verzinſt darauf ſtehen. Wo? ſagt Ed.

Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Jn der Nähe bei Leipzig iſt ein Gut mit

Gaſtwirthſchaft mit 6 7 Mille Anzahlung zu
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt Herr
Rechtsanwalt Behrendes zu Eilenburg

Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen
in Braſchwitz.

S
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Mit dem heutigen Tage verlegte ich das von mir bis jetzt Gr. Steinſtraße Nr. 73 inne
gehabte Butter
khung meines Lokals nach meiner bisberige

und Materſalwaaren Geschäſft, wegen anderweiter Vermie
n Commandite

Markt- und Bärgaſſen-Ecke Nr. I,
im früher Schliack'ſchen Hauſe.

Halle a/S. d. 24. Juni 1861. Leopold Riühling.
Friſche Schmelzbutter, Oſtfr., Sächſ. Thür. Bair. und verſchiedene andere

Sorten Salzbutter,
pſtehlt billigſt

Güte und von ſchönſter Sommerbleiche und
breites Leinen à Elle von 5 an

d Elle 6 bis 7 zu Oberhemden à

Montag den 24. Juni

Die Leinen Niederlage von O. A. Schuabel,
5 Alter Markt 5 (Ecke der Ranniſchen Straße),

empfing einen größeren Transport Leintwand und Drell, ägenes Fabrikat in beſter

Tann Värstenthal.

ſowie fetten großpoorigen Schweizer und Limburger Käſe em
Leop. Küühlſng,

Butterhandlung,
Markt und Bärgaſſen Ecke Nr. I.

offerirt dieſelbe zu möglichſt billigſten Preiſen.
mittelfeines Handgeſpinnſt in beſter Qualität
Elle 8 12

Johannisſeſt,
Große Muſitkaufführung durch den Muſikdirector Herrn J O bei brillanter Jllu
mination, wozu ganz ergebenſt einladet .0086.

Die am 1. Juli c. und früher fälligen 4
und Sprocentigen Thüringer ZinsCoupons und
zahlbaren verlooſten Thüringer Prioritäts
Obliga ionen werden von heute bis 31. Juli c.
ohne Abzug von uns gezahlt.

Halle, den 17. Juni 1861.
A. W. Barnitſon S Sohn.

Annonce.Es liegen bei mir eirca 200 Fuß verſchie
dene geſchnittene Tiſchlerhölzer ganz billig
zum Verkauf.

Großwangen bei Nebra-
Hugo Scheffel.

Brillen u. Lorgnetten
mit den feinſten Kryſtallgläſern,

Reisszeuge
eigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten

von vorzüglicher Güte,

Barometer u. Thermometer
in den geſchmackvollſten Formen,

empfehlen wir zu den billigſten Preiſen.
p aul Colla C C0., gr. Schlamm 10.
Werkſtatk für mathem., phyſik. ü. optiſche Inſtr.

Mehrere hundert Schock ſtarke Kümmelpflan
zen verkauft der Gärtner J. Seydewitz,
Weidenplan Nr. 8.

Auf der Grube Anna bei Oölau wer-
den von jetzt an täglich mehe Kohlen gefördert,
und deehre mir den Herren Conſumenten die
klare Knorpelkohle zu 3 8 s Tonne, und
die Stückkohle, welche gleichzeitig gewonnen
wird, mit 7 6 zu offeriren.

N. Lehmann zu Dölau.
Krautpflanzen

ſind zu verkaufen in Reideburg
Nr. I8.

8 Stück fette Schweine ſtehen zum
S WVerkauf bei Moritz Hoffmann

e in Burgſtaden bei Lauchſtädt.
Ein Laden nebſt Wohnung in be

ſter Lage iſt vom I. Oetober o. ab
anderweitig zu vermiethen. Näheres
bet Leopold Kühling, gr. Stein
ſtraße 78. e

Freitag den 28. d. M. Vormittags 9 Uhr
ſoll der in Gerbſtedter Flur (kl. Orsg) be
legene Ackerplan von 24 Morgen 76 [IRth.
im Gaſthauſe des Herrn Tetzner in Oeder
ſtedt, 1) in einzelnen Morgen und 2) im Gan
zen, auf mehrere hintereinanderfolgende Jahre
verpachtet werden.

h Kutſchwagen- Verkauf.
Verſchiedene Kutſchwagen, neue und ge

Brauchte, neueſte Jagon, ſtehen billig zum
Verkauf in Leipzig, Burgſtraße, weißer

Adler nZufaällig ſtehen auch zwei ſchwarze Pfer
De für Oekonomen guch in Kutſchwagen ein
gefahren mit neuem engliſchen Geſchirr
Verhältniſſe halber preiswürdig zum Verkauf.

Wöllner.

Auf einem Rittergute wenige Mei
len von Berlin kann ein junger Oekonom eine
Gortheiſ hafte Verwalter Stelle erhalten und bald
antreten. Auftrag:

H. Winkler in Berlin, Fiſcherſtr. 24.

E. Jn Hochheim bei Erfurt ſind fort
während zu haben Forellen und Krebſe in
allen Größen werden verſandt.

Woldemar Kaeſtner,
Fiſchereibeſitzer.

Gaſthofs Empfehlung.
Hierdurch erlaube ich mir einem hochgeeoyrten

reiſenden Publikum meinen hier am Markt ge
legenen, im vorigen Jahre käuflich übernomme
nen Gaſthof l. Klaſſe durch neur, der Jetztzeit
entſprechende Einrichtung und ſtreng ſolide Auf
wartung angelegentlichſt zu empfehlen.

Gernrode a/Harz, d. 20. Juni 18614.
Hochachtungsvoll

Hermann Valsch,
zum „goldnen Löwen“.

Weintrauube.
Heute Dienstag MilitgirConcert.
Anfang 6 Uhr. V. Golde.

Paradies.
Heute Dienstag den 26. Juni

CDoncert.
Anfang Uhr. M. o.Am Sonntag Nachmittag iſt auf der ſteiner

nen Bank hinter Lehmanns Garten in Gie
bichenſt ein ein weißleinenes Taſchentuch, gez.
A. R. liegen geblieben. Es wird höflichſt ge
beten, daſſelbe gegen Belohnung abzugeben gr.
Märkerſtr. 11, im Hofe links.

I Thaler Belohnung
Sonntag den 23. d. M. iſt von Zörbig bis

Reideburg eine zweigehäuſige Taſchenuhr ver
loxen worden. Der ehrliche Finder wolle ſie in
Reideburg bei Gottfr. Hoſſmann ab
geben. Vor Ankauf wird gewarnt.

Der Miſſtonshülfsverein für Alsleben u.
Umgegend gebenkt ſein diesfäh iges

Miſſtonsfeſt
am 3. Juli, Mittwochs, Nachm. 2 Uhr in der
Kirche zu Sandersleben zu feiern.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Familien Nachr t ch t en
Verlobungs Anzeige.

Auguste KramkKe,
Purlis Schroeter,

Verlobte.
Cönnern, d. 24. Juni 1861.

Verbindungs Anzeige.
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich

Ferdinand Schmidt
Loniſe Schmidt geborne Hädicke.

Weſtewitz u. Unterpeißen, d. 20. Juni 1861

Berliner Börſe vom 22. Juni. Die Stimmung war
heute ſehr günſtig, Eiſenbahnen ſtellten ſich ſehr feſt, das
Geſchäft aber blieb ſehr gering, nur Rheiniſche, Mainzer
und Anhalter waren belebter Oeſterreichiſche Sachen blie
ben ſehr ſtill, Genfer dagegen wurden ſehr bedeutend und
ſteigend gehandelt von Fonds waren Pfand und Ren
tenbriefe animirt Wechſel lebhaft.

Marktberichte.
Magdeburg den 22. Juni. (Nach Wiſpeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, e e loco ohne Faß,
n 3

Nordhauſen, den 22. Juni.

Weizen 24 15 bis 3Roggen 15 L 271Gerſte I 10 20Hafer 25 8Rüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner I2

Quedlinburg den 21. Juni.
Weizen 70 GerſteRoggen 38 45 Hafer
Mohnöl der Centner 17
Raff. Rüböl der Centner 13 14
Rüböl der Centner 13-13
Leinöl der Centner 12

Leipzig, d. 22. Junt. Producten Börſe in
Platz wie in Termin Geſchäften (durch loco auf
der Stelle, und „pr. d. h. pro zu ſpäterer Lieferung
angedeutet), bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll Cent
ner, b) des Getreides und der Oelſgaten für
1 Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß
Wispel), e) des Spiritus für 222, Dresdner
Kannen oder 12, Eimer 22/, Kannen 100 Preuß
Quart) vorgekommene Angebots-, Verkaufs und
Begehrspreiſe (mit „Bf. Briefe, bz. bezahlt
u. „„Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern ausgeworfen

Weizen 168 Pfd. braun, loco nach Qual. 52
6 Bf. 52 6 bz. (nach Qual. 6873 Bf. 68 74 bz. Roggen 158 Pfd. loco

hieſige Waare nach Qualität 3 3 Bf. u. bz.
altmärkiſche Waare nach Qual. 356 37 Bf., 8

3 bz. (hieſige Waare nach Qual. 42 45 B.
u. bz. altmärk. Waare nach Qualität 46 46 Bf.,
45 46 bz. pr. Juni, Juli 45 Bf.; pr. Jult,
Auguſt 46 Bf. pr. Septbr. DOetbr. 47 Bf.,
46 bz. pr. Oct. Nov. 47 Bf.). Gerſte 138
Pfd., loco nach Qual. 21 Bf., 3 ibz. (nach Qual. 35 38 Bf. 36 37 bz.). Hafer, 98 Pfd. loco 12 Bf., nach Sualttet I
h b. (23 B. nach Qual. 23 29
bz.). Erbſen 178 Pfd. loco nach Qual. 4 5
Bf. (nach Qualität 54 60 Bf.). Wicken 178 Pfo.,
loco 4 B. (48 Bf.). Mais 168 Pfd., loco
39 B. (46 Bf.). Rübol, loco 119, B. pr.
Juni Juli ebenfalls 112 Bf. pr. September
October 12 Bf. pr. Octbr., Novbr. 12 Bf. u. bz.Leinöl loco II Bf. Mohnöl loco 17 t
Spiritus, loco: 199 Bf., 19 Gd.
September in gleichen Raten 20 Bf.

(Nach Wiſpeln.)

32 3725 27

pr. Auguſt,

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 23. Juni Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll,
am 24. Juni Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 22. Juni Abends 1 Fuß 5 Zoll,
am 23. Juni Morgens 1 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 22. Juni Vormitt. am alten Pegel Nr. O u. 4 Zoll,

am neuen Pegel 7 Fuß 4 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 22. Juni Mittags: 9 Zoll über 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 22. Juni. Chr. Butz, Eiſen von
Magdeburg n. Dresden. H. Herzog, Güter, v. Mag
deburg n. Mühlberg.

Niederwärts: Am 22. Juni. A. Meyer, Bruch
ſteine, v. Plötzky n. Harburg. Fr. Cracau, desgl.
M. Beier, Thon, v. Salzmünde n. Drieſen. Fr. Poh
le, Thon, v. Salzmünde n. Berlin. L. Kishauer,
Brennholz, v. Coswig n. Magdeburg J. Tonne,
Bretter, v. Buckau n. Hamburg.

Magdeburg, den 22. Junt 1861.
Königl. Schleuſenamt.
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Iange, bis das Parlament ſie endlich bejaht und erledigt.

Beilage zu 145 der Halliſchen Zeitung (im G Sthwetſchte ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 25. Juni 1861.

Köln, d. 22. Juni. Jhre Majeſtät die Königin traf heute früh
mit dem um 10 Uhr 55 Minuten ankommenden Rheiniſchen Bahn
zuge von Coblenz hierſelbſt ein und ſetzte um 11 Uhr 20 Minuten mit
dem Köln Mindener Bahnzuge ihre über Düſſeldorf, Elberfeld und
Kaſſel gehende Reiſe nach Weimar fort.

Leipzig, d. 20. Juni. Die hieſige Verbindung „Alemannia““
hat Seitens des Kultusminiſteriums die Erlaubniß erhalten „Schwarz
RothGold“ tragen zu dürfen

Kaſſel, d. 19. Juni. Heute wurde Dr. Fr. Oetker von der
Polizei wegen des Namens und Zwecks der „Vaterlandskaſſe“ (ſo nennt
er den Fonds, welcher ihm als Ehrengabe zugegangen iſt) verhött.
Dem Vernehmen nach hat derſelbe geantwortet: er nenne den fragli
chen Fonds Vaterlandskaſſe, weil er keinen Grund habe, ihn
anders zu nennen die Beſtimmung der Gelder wolle er ſeinem Er
meſſen vorbehalten.

Kaſſel, d. 21. Juni. Die zweite Kammer iſt heute eröffnet wor
den trotz der allgemeinen Verwahrung gegen die Verfaſſung von
1860. Nach geſchehener Eidesleiſtung erklärte Präſident Nebelthau die
Kammer für konſtituirt und theilte mit, daß die Wahlprüfungs- Com

miſſion 47 Mitglieder als legal gewählt anerkannt, bei dem 48. dage
gen Bebenken gefunden habe. Demnächſt werden, wie die „Nat.
meldet vom Miniſtertiſche die Vorlagen für den Landtag vorgeleſen,
nämlich: Geſetz über die künftige Zuſammenſetzung des Landtages

2) Geſchäftsordnung der Landſtände 3) Einführung der Bezirksräthe
H Uebernahme der Leih und Kommerzbank ſeitens des Staats (Lom
bard); 5) Geſetz über Emiſſton neuer Kaſſenſcheine; 6) über Expro
priation bei Eiſenbahn und Telegraphenanlagen (in Hinblick auf die
projektirte Bahn Bebra Fulda Hanau); 7) Budget 8) Mittheilung
des Juſtizminiſters, daß Vorſchläge über Reorgantſation der Juſtizver
waltung vorbehalten blieben 9) bie Mittheilung, daß da in der Ver
faſſung von 1860 alle weſentlichen Beſtimmungen der von 1831 ent

halten ſeien, die Regierung ſpezielle Vorlagen in dieſer Beziehung für
unnöthig gehalten häbe, womit jedoch Anträge der Stände auf der
Baſis von 1860 nicht ausgeſchloſſen ſeien.

Darmſtadt, d. 21. Juni. Jn ver vorgeſtrigen Sitzung der
Zweiten Kammer brachten, der „Südd. Ztg.“ zufolge, die Abgeordne
ten Hofmann, Stahl, Mohrmann und Wernher eine Interpellation
an den Miniſter des Jnnern Freiherrn v. Dalwigk bezüglich der Con
vention mit dem Biſchof ein:? „Es ſei von IJntereſſe, zu vernehmen,
wie es mit dieſer Angelegenheit ſich verhalte, und ob die Staatsregie
rung geneigt ſei, dem am 11. Octbr. v. J. gefaßten (ſpäter nach Rück
äußerung der Erſten Kammer feſtgehaltenen) Beſchluß der Kammer:
„die Staatsregierung möge die Unterhandlungen mit dem biſchöflichen
Stuhl zu keinem Abſchluß bringen, ſondern das ganze Rechtsverhältniß
des Staats zur katholiſchen Kirche und ihrem Organ auf geſetzlichen
Wege ordnen Und der Ständeverſammlung, ſoweit erforderlich und ſo
bald als möglich die geeignete Vorlage machen“, Rechnung zu tragen.

Karlsvuhe, d. 22. Juni. Der amtliche Theil der Karlsruher
Ztg. enthält Folgendes „Se. Königl. Hoheit der Großherzog haben
mit Höchſter Entſchließung vom 19. b. M. den Geheimen Hofrath und
Profeſſor Dr. Robert v. Mohl, unter Beförderung zum Geheimen
Rathe zweiter Klaſſe zu Höchſtihrem Geſandten am deutſchen Bun
destage zu ernennen geruht.“

Großbritannien nud Irland
Londom, d. 20. Juni. Das aufregendſte Ereigniß der ganzen

Parlamentsſeſſion, ſchreibt heute die „Times“, iſt die geſtern bei Stim
mengleichheit durch das entſcheidende Nein des Sprechers unter dem
Jubel der Oppoſition erfolgte Verwerfung der Trelawny'ſchen Bill we
gen Aufhebung der Kirchenſteuer. Auf ein Jahr iſt nun die Frage
allerdings bei Seite gelegt, aber ſie wird immer wiederkommen, ſo

Denn es iſt
unmöglich, daß eine Sache wie dieſe, allen Zeitſtrömungen zum Trotz,
ſchließlich nicht triumphiren ſollte. Sie wird es beſtimmt, und wenn
man immerhin bedauern mag, daß die Agitation vorläufig noch fort
dauern ſoll, ſo wird man es doch auch dem Sprecher nicht verargen
können, daß er es vorgezogen, lieber ein Nein zu ſprechen als die
Bill mit der dürftigen Majorität ſeiner eigenen Stimme an das Ober
haus zu ſchicken.

Das Reſultat des bei Lord Oerby ſtattgefundenen Meetings
der Konſervativen kam theilweiſe in der geſtrigen Abſtimmung
Uber die Kirchenſteuerbill zu Tage. Doch darüber allein war nicht
berathen worden denn es war längſt beſchloſſene Sache, gegen dieſe
Bill zu ſtimmen. Was ſonſt in Lord Oerby's Hauſe vorging, iſt
Parteigeheimniß, das von den Eingeweihten nicht verrathen wird und
nur auf Umwegen wird folgendes gerüchtweiſe bekannt. Es hatten
ſich über 200 Parlamentsmitglieder eingefunden und dieſen erklärte Lord
Derby vor Allem daß es bei der alten Verabredung bleibe, die Auf
hebung der Kirchenſteuern nach Kräften zu verhindern. Auf die Lage
Her Regierung und ver konſervativen Partei übergehend, bemerkte er:
es ſei ihm von verſchiedenen Seiten die Frage geſtellt worden ob es
nicht das Zweckmäßigſte wäre, öffen mit einem Mißtrauensvotum ge
gen das Miniſterium hervorzutreten. Darauf habe er folgendes zu
erwidern: Ein Schritt dieſer Art würde von Erfolg begleitet ſein, dar

über ſei kein Zweifel. Wohl aber ſtehe er an zu behaupten, daß ein
ſolcher Erfolg wünſchenswerth ſei. Denn in dem jetzigen Kabinet
ſeien zwei Parteien vertreten: die eine konſervativ, die andere radikal,
wenn nicht geradezu revolutionär. Lord Palmerſton, das anerkannte

Morgens der „Lawſon

leute hätten wahrſcheinlich ihren Tod gefunden.

e
Haupt der erſtgenannten behaupte ſich nicht lediglich durch ſeinen über

wiegenden Einfluß, ſondern dadurch, daß er im Stande iſt, an die
furchtbaren Reihen der Oppoſition zu appelliren, mit deren Beiſtand
er jederzeit die Jnſubordination ſeiner Anhänger zum Schweigen brin
gen könne. So lange Lord Palmerſton in dieſem Geiſte d. h. im
Geiſte der Oppoſition handle, könne dieſe kaum etwas beſſeres thun,
als ihn ſo lange im Amte erhalten, bis die konſervative Partei ſich
allmälig ſo weit gekräftigt hat, um ſelbſt die Zügel der Regierung wie
der zu erfaſſen. Wofern jedoch andererſeits Lord Palmerſton zu ſchwach
würde, um ſeinen eigenen Kollegen zu widerſtehen, dann allerdings
müßte die Oppoſttion darauf vorbereitet ſein, ihre Pflicht zu thun, da
mit ihr nicht der Boden unter den Füßen weggezogen werde. Der
edle Lord ſprach ſich ſchließlich dahin aus, daß in der gegenwärtigen
Seſſion weiter kein Schritt zum Sturz des Miniſteriums gemacht wer
den, die Partei jedoch nach wie vor feſt zuſammenhalten ſollte.

Orientaliſche Angelegenheiten
Jskender Beg (der polniſche Graf Jlinski) iſt geſtorben. Er

hat 1831 den polniſchen Freiheitskrieg mitgemacht, kämpfte 1848 in
Ungarn flüchtete dann nach der Türkei, wo er zum Jslam übertrat
und Kriegsdienſte nahm. Später zeichnete er ſich in der Krim aus.
Er ſtand im Begriff, zu Omer Paſcha zu gehen als ihn der Tod
ereilte. Jn der Türkei war er ſehr beliebt.

Vermiſchtes.
Es giebt in Preußen nach der Zählung vom 3. Dec. 1858

3,691,725 Familien, 2,069,925 Privat Wohngebäude und 82897
Wohnplätze.

Unſere vor acht Tagen mitgetheilte Notiz aus Gera über das
Hinſcheiden des letzten Frhrn. v. Triller bedarf in der Hauptſache
einer Berichtigung. Aus Dahlen ſchreibt man der Sächſiſchen „Con
ſtitut. Ztg. Bei der am 7. Juli 1853 zu Sangerhauſen vor den
daſigen Gerichten ſtattgefundenen Feſtſtellung der legitimen Nachkom
men des vom Sächſiſchen Prinzenraube bekannt gewordenen Köhlers
Schmidt nachher genannt Triller, ergab ſich, daß ſelbige in den
Perſonen des Stellmachermeiſters Chriſt. Adolf Triller zu Gera und
in der weitern nächſten Reihenfolge in den Schuhmachermeiſtern und
Gebrüdern Adolf und Heinrich Trilker zu Dahlen in Sachſen fortbe
ſtehen, wovon Adolf FTriller der älteſte iſt. Sowohl Adolf als Hein
rich Triller haben jeder einen Sohn, ſo daß die Stammfolge der wirk
lichen Abkömmlinge des Köhlers Schmidt in Dahlen fortbeſtehen blei
ben wird. Als Collator der Triller ſchen Stipendien zu Leipzig wird
nun Adolf Triller eintreten.“

Die „Oſtdeutſche Poſt“ theilt einen „intereſſanten Uſus“ mit,
der in einem Marktflecken in der Nähe von Leitmeritz herrſcht. Je
ner Ort beſitzt ein kleines hölzernes Rathhaus, welches kleine Rath
haus ſich einer blinden Uhr erfreut. Der Ort hält im Jahre vier
Märkte, wozu nur Handelsleute aus der Umgebung ſich einſtellen;
dennoch wird an jedem Markttag, um die Reſpectabilität des Platzes
zu wahren ein Jndioiduum gedungen, welches die Uhrenzeiger ſo
lange als der Markt dauert, nach einer ausgeliehenen Taſchenuhr lang
ſam zu drehen hat.

Aus Toulon wird gemeldet, daß am 16. Juni um 2 Uhr
ein Amerikaniſches Schiff von 600 Tonnen,

verbrannt iſt. Die Feuersbrunſt war furchtbar, weil das Schiff, das
in einem Californiſchen Hafen mit Schiffsbauholz für die Werfte von
La Seyne bei Toulon befrachtet war, eben im Ausladen begriffen und
Gefahr vorhanden war, die Feuersbrunſt werde auf den Werften um
ſich greifen. Der Verluſt wird auf 300,000 Fres. angegeben es war
jedoch alles verſichert. Das Feuer begann im Rumpfe, wo eine Menge
Pechtonnen lagen

London, d. 20. Juni. Am 18. Juni, als am Jahrestage
der Schlacht von Waterloo, wurde auf einer kleinen Jnſel des Medway
Fluſſes, nicht weit von Chatham, von zwei profeſſtonellen Boxern um
die Champineſhip und den großen Ehrengürtel der engliſchen Boxerei
gekämpft, der ſeit dem berühmten Kampfe zwiſchen Heenan und Sayers
zu vergeben war. Der Kampf war einer der außerordentlichſten in
den Annalen der Boxerei. Hurſt und Mace ſind die Namen der
Mächtigen, die um den Gürtel rangen jener, ein Mann von hercu
liſcher Stärke, 6* 4“ hoch, von erſchreckend ausgebildeter Musculatur,
ein Rieſe, der mit einem einzigen Schlage, wenn nicht einen Ochſen,
ſo doch einen Menſchen fällen kann aber ſonſt kein Boxer von Ta
lent und Geſchick; dieſer, im Vergleiche zu ihm, ein ſchwachliches Jn
dividium, bloß 5“ 8“ hoch, dabei aber wohl geformt und in allen Kün
ſten des edlen Fauſtkampfes wohl bewandert. Der Kampf dauerte 50
Minuten, es wurden wohl ein Dutzend Gänge gemacht, und, um kurz
zu ſein, der Rieſe wurde geblendet, jämmerlich zerſchlagen und ſo fürch
terlich zugerichtet, daß der Raſen von ſeinem Blüte getränkt wurde,
während ſein Gegner auch nicht einen einzigen Stoß erhielt. Mact
iſt ſomit Boxerkbnig und trägt den Ehrengürtel, bis ein Anderer ihn
ihm entreißt. Nach dem „Globe“ ſchwebt Hurſt in ernſter Gefahr
den erhaltenen Wunden zu unterliegen. Es ſoll ihm nicht nur das
Naſen und Wangenbein, ſondern auch ein Schädelknochen zerſchmet
tert und tief eingedrückt ſein.

London, d. 21 Juni. Tel. Dep.) New Yorker Nachrich
ten vom S. d. melden, daß der Dampfer „Canadian“ Schiffbruch ge
litten habe und zu Grunde gegangen ſei. 24 Paſſagiere und 10 Schiſſs

Der Capitain Und
die anderen Reiſenden ſeien gerettet.
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lenflächen faſt gar nicht angegriffen von den Endigungsflächen dagegen die rhomboe
driſch abwechſelnden theils matt geworden, theils glatt geblieben aber dabei von klei

Zugleich treten dieſe Furchen an der

Naturforſchende Geſellſchaft.
Sitzung am 9. März.

Hr. Prof. Hein tz ſpricht über die Zuſammenſetzung des bei Staßfurt vorkom
menden Klieſerits.

Hr. Prof. Knoblauch zeigt einen von Hrn. Rühe verfertigten, nach Weber's
Prinzip conſtruirten Apparat zur Meſſung der Jnclination vor, und erläutert Theorie
und Anwendung deſſelben derſelbe zeigt ferner einen von Hrn. Grüel verfertigten
elektromagnetiſchen Rotationsapparat.

Hr. Prof. v. Schlech ten dal erläuterte unter Vorlegung der neueſten Arbeiten
von Nylander, LauderLindſay und Schwendener den gegenwärtigen Stand der Fa
milie der Flechten.

Hr. Prof. Girard zeigt einen Quarzkryſtall vor, welchen er von Sr. Durch
laucht dem Fürſten zu SalmHorſtmar erhalten hat. Dieſer Kryſtall hat 33 Stun
den lang bei 69 R. in ſchwach rauchender Flußſäure gelegen. Dabei ſind die Säu

an Die ſenkrecht zur Achſe geſchnittene Kryſtallplatte wird ſammt einem Glimmer
blatt von Wellenlänge in den Apparat der Art eingeſpaltet, daß der Hauptſchnitt
des letztern unter 45 gegen die Polariſationsebene des auffallenden Lichtes geneigt iſt.
Erſcheinen dann zwei ſchwarze Punkte in der Richtung des Hauptſchnittes, ſo iſt der
Kryſtall negativ; liegt hingegen die Verbindungslinie jener Punkte zum Hauptſchnitt
ſenkrecht, ſo iſt der Kryſtall poſitiv. Vermittelſt dieſer ſehr ſcharfen Methoden
zeigte ſich, daß Titanit, Borax und ſchwefelſaures Nickeloxyd, im Wider
ſpruch mit Brewſter's Angaben negativ ſind.

Schließlich zeigt der Vortragende ein ſehr einfaches Verfahren, um links und
rechtsdrehende Quarzkryſtalle zu unterſcheiden. Die Quarzplatte wird zu dieſem Zweck
auf den untern horizontalen Spiegel des Apparates gelegt, ſo daß die Strahlen den
ſelben zweimal und in entgegengeſetzter Richtung durchlaufen müſſen ehe ſte zum Auge
gelangen. Zeigen ſich dann auf der Platte Spiralen von Form eines S8, ſo iſt der
Kryſtall linksdrehend dagegen rechtsdrehend wenn jene Spiralen die entgegengeſetzte
Windung beſitzen.

nen horizontalen Furchen durchzogen worden.
rechts liegenden Endkante der glatten Fläche ſo ſtark auf
pfung dieſer Kante erſcheinen.
Trapezflächen kommen an dem Kryſtalle nicht vor.

An der links liegenden fehlen ſie.
Er ſtammt von den Trenton- Falls

daß ſie wie eine Abſtum
Rhomben und

Singakademie.
Dienstag den 25. Juni Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im großen Saale der Francke'ſchen Stiftungen.
2 Cantaten von Seb. Bach und Lauda Ston von Men

S S

im Staate New ork.

eren ne e delsſohn. Der Vorſtand.Hr. Prof. Volkmann ſpricht über den Unterſchied, der zwiſchen zwei gleiche
artigen Reizen ſtattfinden muß falls derſelbe noch gerade wahrnehmbar ſein ſoll Fremdenliſte.
und über die von ihm in dieſer Beziehung angeſtellten Verſuche aus welchen na Angekommene Fremde vom 22. dis 24. Juni.
mentlich hervorgeht daß der hierzu erforderliche Unterſchied nicht allein von der Jn e Kronprinz. Hr. Kammerherr v. Frieſen m. Diener a. Rummelsburg. Frau

HüttenDir. Eggert a. Rothenburg. Hr. Ober Jnſp. Werther a. Magdeburrg.
Die Hrrn. Kaufil. Götzen a. Duisburg, Berger u. Wergivoße a. Aachen, v. Bu
ren a. Bremen, Scharf a. Leipzig.

Stadt Airich. Frau Meher u. Hr. Stud. Kröber a. Berlin. Hr. Poſt Secr.
Howey a. Thorn. Die Hrrn. Kaufl. Paufler a. Schneeberg Pels Leuſten a.
Rhehdt, Holſte a. Leipzig, Müller a. Frankfurt, Roſenberg a. Leipzig. Hr. Ar
chitekt Höbel a. Dresden.

Goldner Rüng. Hr. Prof. u. Kgl. Ober Bibliothekar Dr. Zacher a. Köni s
berg. Hr. OAmtm. Eiſenhardt a. Hanau. Die Hrrn. Kauſfl. Mehlhorn Mi

chelſohn, Lommnitz u. Bäcker a. Berlin, Martin a. Dresden. Fr. Rode a.
Belgardt.

Soldnern Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Kohl a. Berlin, Kings a. Deſſau, Linné
g. Köln, Brauer a. Dresden Rösler a. Schandau, Junkers a. Plauen Frän
kel a. Elberfeld Kamper a. Wickrath. Frau Ottermann a. Dresden.

Stadt Hamburg. Hr. Jntend. d. 4. Armee- Corps Arens a. Magdeburg. Hr.
Stabsarzt Dr. Lüdicke m. Frau u. Hr. Muſiklehrer Hinneberg m. Frau a. Pots
dam. Hr. Gymnaſ.Lehrer Dr. Winter a. Wittenberg. Hr. Bank Dir. Bolte
a. Weimar. Hr. FabrikDir. Dr. Hübner a. Zeitz. Hr. Jnſp. Brüggemann a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Herrmann a. Peſth, Sang a. Frankfurt Obermeyer
a. Mainz Goldſtein a. Berlin.

Aentee Hötel. Fretin Fräul. Mathilde v. Waldenburg m. Gefolge a. München
Hr. Superint. Eſchenhagen m. Fam. a. Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Schilling
a. Erxfurt, Obſtfelder a. Königſee, Müller a. Apolda, Ebeling a. Stettin. Frl.
Wolf a. Steinfeld. Hr. Rent. Saldmann u. Hr. Advocat Müller a. Leipzig.
Die Hrrn. Amtl. Lorleberg a. Eisleben Schmidt a. MarinFliß. Hr. Gutsbeſ.
Schmidt a. Schönhagen. Hr. Jnſp. Baſenow a. Magdeburg Hr. Kammerrath
Krieger a. Arnſtedt. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. O. Meyer a. Benndorf H.
Meyer a. Ziegelrode. Hr. Schiffsherr Proßmann m. Frau a. Magdeburg. Hr.
Pred. Winkler a. Lindenwerde (Prov. Poſen).

Mstel zu Hisenbahn. Hr. Ofſiz. Rabe a. Berlin. Frau v. Voyage m.
Tochter Stuttgart. Hr. Kaufm. Merſeburg Fräul. L. u. A. Wiebe u. Frl.
Mosengel a. Hamburg. Mad. le Boris a. Paris. Die Hrrn. Kaufl. Geertſema

tenſität der Reize, ſondern auch von deren Extenſion abhängig iſt. Das von
Fechner aufgeſtellte Geſetz bedarf demnach einer Modification oder vielmehr einer Er
gänzung, ſobald zwei Reize von verſchiedener Extenſion in Vergleich geſetzt werden.
Der Vortragende beſchreibt zwei Methoden deren er ſich bediente um den Einfluß
der Extenſion feſtzuſtellen und näher zu erforſchen.

Auf die von einer conſtanten Lampe beſchienene Wand wird das Licht einer
zweiten Lampe geworfen deren Abſtand variabel iſt. Die Strahlen dieſer zweiten

Lampe werden zum Theil aufgefangen durch eine vor der Wand hängende Kugel ſo
daß auf der Wand eine kreisförmige Stelle entſteht welche nur von der erſten Lampe
beſchtenen wird während alle andern Stellen derſelben gleichzeitig von beiden Lampen
her Licht empfangen. Das Verhältniß der Lichtintenſitäten in und außer halb dieſes
Kreiſes ändert ſich daher ſobald man der zweiten Lampe eine andere Entfernung giebt.
Es zeigte ſich nun daß die größte Diſtang, bis auf welche die zweite Lampe wenn
der Kreis noch erkennbar bleiben ſoll, entfernt werden kann, weſentlich abhängt von der
Größe des Kreiſes (d. i. von der Größe der angewendeten Kugel). Für zwei Kreiſe,
deren Flächen ſich wie 1: 25 verhielten, war das Verhältniß der für fene größte Di
ſtanz gefundenen Werthe conſtant wie 3.

Auf einer weißen Kreisſcheibe wird ein Flächenelement, welches einerſeits
von zwei Radien andererſeits von zwei concentriſchen Kreiſen begrenzt iſt, ſchwarz
gefärbt; darauf die Scheibe ſelber in ſchnelle Rotation um ihre Achſe verſetzt, wobei
dann im Allgemeinen ein ſchwarzer Ring auf weißem Grunde ſichtbar wird. Bringt
man nun bei dieſem Verſuch ſucceſſive Flächenelemente in Anwendung für welche der
Winkelabſtand der beiden Radien conſtant, die in der Richtung des Radius ſelber ge
meſſene Dimenſion hingegen verſchieden iſt ſo zeigt ſich, daß der ſchwarze Ring um
ſo ſchwerer zu erkennen iſt, je kleiner jene Dimenſion genommen wird und zuletzt,
bei hinreichend ſtarker Verkleinerung derſelben vollſtändig verſchwindet.

Hr. Prof. Burmeiſter ſpricht über den Charakter des Eordilleren Gebirges,
wie er denſelben auf ſeiner Reiſe kennen gelernt hat, unter Vorlegung mehrerer von
ihm aufgenommenen Anfſichten.

Hr. Prof. Knoblauch zeigt einen Amici'ſchen Polariſations Apparat welcher
von Nörremberger weſentlich verbeſſert iſt durch Hinzufügung zweier Linſenſyſteme, von
denen das eine dem Geſichtsfelde eine größere Ausdehnung giebt das andere dazu
dient, um die durch das erſte divergent gewordenen Lichtſtrahlen wieder in parallele m. Tochter u. Onnes m. Tochter a. Niederland, Krauſe u. Schmidt a. Berlin,
Richtung zu bringen. An dieſem demonſtrirt der Vortragende eine Methode, vermit Kühling a. Magdeburg Scheinert a. Wittenberg. Hr. Oekon. Schoch Hr.

deren man poſitive e den h mit n e n kann. Buchhdlr. Lenach u. Frau Kaufm. Schaff a. Frankfurt a. O.
paltet man nämlich in denſelben eine Platte des zu unterſuchenden ryſtalles ein, 7welche ſenkrecht gegen die c en ver des ſpitzen u n a re ge Meteorologiſche Beobachtungen.

ſchliffen iſt, und gleichzeitig oberhalb des Kryſtalles eine ſenkrecht zur e geſchlife 55 7 3fene Quarzplatte, ſo kann man das hierbei ſichtbare Ringſyſtem immer durch Drehung 23. Junt. Morgens 6 h e ubr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
der letztern Platte um eine gewiſſe in ihrer Ebene liegende Linie, in ein Syſtem Luftdruck. 331,36 Par. L. 331,41 Par. L. 331,57 Par. e. 331,45 Par. L. e
von Hyperbeln verwandeln. Je nachdem nun jene Linie ſenkrecht oder paralkel Dunſtoruck 7,99 Par e 6/67 Par e 6/25 Par e 6,04 Par. e
zur Ebene der optiſchen Achſen liegt, wird die Doppelbrechung des Kryſtalles eine t ar avHoſitive oder negative ſein. Für optiſch einachſige Kryſtalle iſt dieſe Methode Rel. Feuchtigkeit 88 vt. 78 pCt. 90 vCt. 85 pCt.
ffenbar nicht mehr anwendbar. Für dieſe giebt der Vortragende folgendes Kriterium Luftwärme 18,2 G. Rm. 17,2 G. Rm. 14,7 G. Rm. 16,7 G. Rm. t

o

s

Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be

Bekanntmachungen.
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denfjeniem Konkurſe über das Vermögen desKen e eee un Lerchenſchwamm zu gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt

Zeitz iſt der Herr Rechtsanwalt Lorenz zum mer e und Senffbeſt mitiven Verwalter beſtellt Es iſt zur An und der en chumann zu Sach
meldung der Forderungen der Konkursglaäubiger Waltern vorgeſch

noch eine zweite Friſt bis zum 15. Juli e. Zeitz, den 19. Juni 1861.
einſchließlich feſtgeſett worden. Die Glaubiger, Rönigl. Kreis Gericht l. Abtheilung.

welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet ha aben werden aufgefordert, dieſelben ſie mögen Freitag den 28. Juni d. J.
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem von Vormittags 10 Uhr ab
dafür verlangten ne zu dem gedach werde 53 im kenne H
ten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll „Zum deu en Hauſe hieranzumelven für Rechnung, wenn es ab v Ein Fuchs, Wallach, 7 Jahr alt, ſteht zu

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 12 Stück gute Zugpferde, 10 Stück Acker verkaufen gr. Klausſtraße 14.
vom 23. Mai e. bis zum Ablauf der zweiten wagen, 3 Stück davon mit breitem Rad
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf ſowie verſchiedene Geſchirre, Ketten u. Decken Heu

den J. Auguſt e. e lege ietend gegen gleich baare Zah Huft jedes Quantum O. Mente, „Gol

Spiegelglas-Verſicherung.
Die Schleſitſche Feuer Verſicherungs

Geſellſchaft in Breslau verſichert Spie
gelglasſcheiben in Schaufeſtern, Verkaufsnieder
lagen und Wohnungen gegen alle Schäden,
welche durch Zufall Unvorſichtigkeit des Ver
ſicherten oder Unvorſichtigkeit und Böswilligkeit
andrer Perſonen zugefügt werden. Näheres u.
Policen durch

die hieſige Haupt Agentur

G. G. lann.

Vormittags 10 Uhr dene Kugel.“vor dem Kommiſſarius Kreisgerichtsrath Berndt Alsleben a t den en 1861.
im Terminszimmer Nr. 8 anberaumt, und Hartmann, uct. Commiſſ.

20 ü lwerden zum Erſcheinen in dieſem Termine die bei Hempel S en per n dſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre
Forderungen innerhalb einer der Friſten ange
meldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Ge

richtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen

4500 Thaler auch getrennt
ſind ſogleich auszuleihen Schmeerſtraße Nr. 16.

Ein ganz gutes Waſſelkucheneiſen zu
verkaufen beim Schloſſermeiſter Kyritz, kleine

Ulrichsſtraße 33 e
Für Freunde des Jnduſtriellen Vor

wärts Sonnabend den 29. Juni im hieſigen
Gaſthauſe öffentliche Aufſtellung einer Flachs
brechmaſchine durch den Kreislauf der Kraft
in Rotation geſetzt.

Gotten z.

Ein gewandter, mit guten Zeugniſſen ver
ſehener Kellner findet ſofort Stellung im

Bad Wittekind.Carl Streubigen.



h

Obſtverpachtung.
Mittwoch den 3. Juli d. J. Nachmittags

4 Uhr ſollen die zum Rittergute Cöſitz bei
Radegaſt gehörigen diesjährigen Obſtnutzungen
öffentlich verpachtet werden. Der Termin wird
auf dem Gute abgehalten.

Ein ſehr werthvolles Buch für erwachſene
Töchter iſt

Die
Beſtimmung der Jungfran
und ihr Verhältniß als Geliebte und Braut.

Nebſt trefflichen Regeln über Anſtand, Würde,
häuslichen Sinn, Ordnung, Reinlichkeit,
Selbſtſtändigkeit, Freundſchaft, Liebe, Ehe,
Wirthſchaftlichkeit, Belehrungen über guten

Ton und das geſellſchaftl. Benehmen
Vom Dr. Seidler Ste verb. Aufl. Preis 15

Mir empfehlen dies in Vünfter Auf-
lage erschienene Buch allen Jungfrauen, die
ihren schönen Beruf darin finden, ihre natür-
liche und sittliche Restämmung 2zu erfüllen,
das häusliche Leben zu verschönern, in
Stesellschaften liebenswürdig zu erscheinen,
wie auch, sich zu einer würdigen Gattinm,
Breſeherin und guten Hausfram vorzu-
bereiten.

Vorräthig bei

SChroedlel Simon in Halle
G. Reichardt in Eisleben Garcke-
ſche Buchhandlung in Merſeburg J.
Dommerich in Naumburg und Webel-
ſche Buchhandlung in Zeitz

Ein DOekonomie- Lehrling unter annehmbaren
Bedingungen ſo wie ein junger Verwalter als
Volontair werden auf ein Rittergut geſucht.

Adreſſen bittet franco C. C. poste restante
Lützen

Einen Lehrling ſucht der Klempnermeiſter
K. Ernſt, gr. Steinſtraße Nr. 18.

Ein in Separations- Arbeiten vollkommen
routinirter geprüfter oder ungeprüfter Feldmeſ
ſer Gehülfe, jedoch nur ein ſolcher, wird zum
1. October er. geſucht. Gehalt 30 Zeug
niſſe mit Angabe ſonſtiger Fa milienverhältniſſe
werden erbeten.

Aſchersleben, den 22. Juni 1861.
Hertel,

VermeſſungsReviſor.

Ein fleißiger Pferdeknecht wird ſogleich ver
langt in Giebichenſtein Nr. 47.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die
Materialhandlung zu erlernen findet unter ſo
liden Bedingungen zum 1. Juli oder 1. Au-
guſt eine Stelle.

Herr Eduard Stückrath wird nähere
Auskunft hierüber ertheilen

Als Beweis für die geſundheitsfördernde
Wirkung der von mir erfundenen und nur
allein von mir fabrizirten Hülsberg's
Tannin-Balſam- Seife diene nachfol
M gendes Zeugniß

Dankſagung.
Seit 21 Jahren quälte mich ein Aus
I ſchlag, der Wunden erzeugte, die ſelbſt
Knochen bloslegten. Vergebens wurden
alle erdenklichen Mittel angewendet. Da
bezog ich C. G. Hülberg's Tannin Bal

ſam Seife und wuſch mich damit nach
Vorſchrift. Durch dieſes Hausmittel und
Gottes Beiſtand iſt der Ausſchlag geheilt

und ich bin kerngeſund. Meinen Mitmen
ſchen zu Liebe und Herrn Hülsberg zu
Hank, dem Gott es vergelten möge, bezeuge
ich dies der Wahrheit gemäß öffentlich

Hergenrath bei Aachen,
den 10. Februar 1861.

J. Peters, Bauunternehmer.

Depöt für Halle bei
W. Laage G Co.

Strohhof, Herrenſtr. Nr. II.

O tarxittes gewerbliches Grundſtück ein Kapital

J von 2000 zur erſten Hypothek von einem
prompten Zinſenzahler geſucht.

Bekanntmachung.
Die Unterzeichnete beehrt ſich hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß dem Pro

tokollführer Herrn Berthold Seeburg eine Agentur der Berliniſchen Feuer Verſi
cherungs- Anſtalt für Hettſtädt und Umgegend übertragen worden iſt, und bittet er
gebenſt, in Verſicherungs Angelegenheiten ſich an denſelben zu wenden.

Sondershauſen, den 17. Juni 1861.
Die General Agentur

der Verliniſchen Feuer-Verſicherungs-Anſtalt.
Mit Bezug auf obige Anzeige erlaube ich mir darauf hinzuweiſen, daß die

Berliniſche Feuer-Verſicherungs Anſtalt
zu den mäſzigſten Prämien Verſicherungen ſchließt, und daß dieſelbe mit jeder ſoliden Ge
ſellſchaft in dieſer Beziehung Schritt haltend, durch ihre faſt fünfzigjährige Wirkſam-
keit die Solidität ihres Verfahrens und ihrer Inſtitutionen nachhaltig bewährt hat.

Zu jeder erforderlichen Auskunft bereit, empfehle ich mich zur Vermittelung von Verſiche
rungen wozu die Antragsformulare ſtets gratis bei mir entgegenzunehmen ſind.

Hettſt ädt, den 23. Juni 1861. Berthold Seeburg.
ErſtesProvinzial- Königs und Silberſchießen

M agdeburg.
Nachdem bereits im vorigen Jahre vom Schützenbunde der Provinz Sachſen ein

hierſelbſt zu veranſtaltendes Provinzial Feſtſchießen veſchloſſen, und gegenwärtig die nö
thigen Maßnahmen und Vorbereitungen getroffen worden bringen wir nunmehr zur öffentlichen
Kenntniß daß gedachtes Provinzialſchießen, ein Bürgerſchützenfeſt, wie ſeit 1534 kei
nes in Magdeburg ſtattgefunden, durch ein großes

Provinzial- Königs und Silberſchießen,
in den Tagen vom 18. bis 20. Juli c.,

arif dem NRothenhorn
begangen werden ſoll.

Indem wir, den Mahnungen des Zeitgeiſtes folgend, die Wiederbelebung der wahrhaft na
tionalen Feſte des alten Deutſchen Schützenthums anzuſtreben ſuchen, wünſchen wir den Sinn
für die Führung und Handhabung von Wehr und Waffen zu heben und durch engere kamerad
ſchaftliche Vereinigung die Liebe und Treue für König und Vaterland nach jeder Richtung hin
zu kräftigen und zu ſtärken.

Daher erlauben wir uns, Namens der reſp. Bundesgilden, alle benachbarten vaterländi
ſchen Schützengenoſſenſchaften zum vorerwähnten Provinzialſchießen eben ſo freundlich
als ergebenſt einzuladen, und bitten Sie, durch recht zahlreiche, vielſeitige Theilnahme zur Ver
herrlichung eines ſolchen ächt patriotiſchen Bürger Schützenfeſtes beizutragen, wie denn auch des
fallſige beſtimmte Anmeldungen ſpäteſtens bis Ende dieſes Monats uns zugehen laſſen zu wol
len. Die betreffenden weitern Beſtimmungen ſo wie die ausgeſetzten äuſterſt werth
vollen Ehrenpreiſe und Schießgewinne ergiebt das Feſtprogramm, welches wir
gern bereit ſind den geehrten Theilnehmern auf Verlangen einzuſenden.

Magdeburg, im Juni 1861.
Der Vorſtand des Schützenbundes der Provinz Sachſen

Veſter. G. Leonhard. v. Tiſcher.
200 Vorſchriften

zur Anfertigung der beliebteſten Liqueure,
doppelten und einfachen Branntweine, ingleichen des Rums Arac de Goa, Franzbranntweins,
Nordhäuſer und Holländiſchen Korns, Grog und Punſch Eſſenzen, ſowie verſchiedener Elixire,
nebſt einem Anhange gemeinnütziger Vorſchriften von W. Dittmann. 2. Aufl. broch. 1

Vorräthig bei SChroedel Sfmmon in Halle.
Der von der Königl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und

vom betreffenden Königl. Miniſterium durch Reſcript vom 4. Auguſt 1857 zum Verkauf und
zur öffentlichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil
Zwiebel Decoct iſt, geſtattete

weiße Bruſt-Syrup
aus der unterzeichneten Fabrik wird in Halle nur ächt verabreicht zu den Preiſen von 2
pro ganze Flaſche pro Flaſche und Pro Flaſche bei Herrn W. Messe,
Schmeerſtraße Nr. 36, in Zörbig bei Herrn WV. Reinboth.

Zeugniſſe über die vortrefflichen Wirkungen dieſes Hausmittels liegen zu gefälliger Ein

ſicht bereit. G. A. W. Mahyer in Breslau.
Seit mehreren Monaten litt ich an einem hartnäckigen und vösartigen Huſten der mich

Tag und Nacht quälte, und alle dagegen angewandte Hausmittel blieben fruchtlos. Auf An
rathen, mich des Mayer'ſſchen weißen Bruſt Syrups zu bedienen kaufte ich mir Flaſche
des genannten Syrups hierſelbſt und hat derſelbe ſo heilſam gewirkt, daß mich der Huſten gänz
lich verlaſſen was ich der Wahrheit gemäß hiermit gern beſcheinige.

Schweidnitz, den 27. April 1859. F. W. Reichelt, Rathskanzliſt.
Statt 8 Thaler für 4 Thaler.

F. Robert Schneider'sDr. KHandbuch der Erdbeſchreibung und Staatenkunde
in ihrer Verbindung mit

Natur und Menſchenkunde.
Gr. Octav Format über 250 Druckbogen mit Regiſter.

Vorräthig in der feſferschen Wuchhamell. in Male.
Zum 1. Juli e. wird auf ein mit 4412 Ein Mädchen, welches im Häuslichen nicht

ganz unerfahren iſt, auch gut mit Kindern
umzugehen weiß, findet, mit guten Atteſten
verſehen, zum 1. Juli einen Dienſt großer
Sanbberg 4 1 Treppei Nähere Auskunft Leipzigerſtraße Nr. 16 parterre.

e



Dann ne
Lebens und Penſions Verſtcherungs- Geſellſchaft in Hamburg.

ilanz- Conto ult. 1860.

Activa. Paſſiva.Obligationen der Actionaire Bco. Mk. 891,000. Grundkapital Bco. Mk. 1,000,000.
Reſervirte 2 Actien ten 10,000. Prämien Ueberträge und Reſerve aus
Guthaben in der Hamburger Bank 13,927. 2. der Lebensverſicherungs Branche 1,137,160. 15. 6.
Caſſenbeſtand e 19598. desgl. aus der PenſionsverſicherungsWechſelbeſtand 21,877. 5. Branche 181,293. 9. 9.Hypothek en 1157,603. 6. 3. Gewinnreſerve der Lebensverſicherungs uGuthaben bei der Baier. Hypotheken Branche n en 53 704. 5. 9.und Wechſelbank in München 18,600. 12 6. vesgl. der Penſionsverſicherungs Branche 1,247. 12.
Darlehen gegen Unterpfand e 20,765. Reſervefonds der Actionaire 13 818. 3.

auf Policen der Geſellſchaft 63/611. 7. 3. Reſerve für anerkannte aber noch nicht
Ausſtände bei den Agenten und bei di bezahlte 30 Sterbefälle 58 950.verſen Hebitorn 25,450. 7. 6. desgl. für noch nicht erhobene Penſionen 2,586. 12.Geſtundete Prämien wegen monatlicher, e e e Actienzinſen 425.vierteljährlicher und halbfährlicher e Dividenden 1,659. 6.Prämienzahlungen 183,660. 9. Pränumerando gezahlte Prämien 240. 13. 9.Jnventarien und Utenſilien Conto 3;618. 13. 3. Diverſe Creditores e s nen 1,323. 8. 3.Begründungsſchuld 22,697. 11.

Bco. Mk. 2452 410. 6. Bco. k. 2452,410. 6Für den Verwaltungsrath:
gez. W. ILaceis z.

Für die Direction:
gez. Mfceth.

De
Kebens- und Penſions Perſicherungs- Geſellſchaft

Am M a m b u r g.
Der Geſchäfts Bericht pro 1860 vieſer, auf Actien gegründeten Geſellſchaft iſt erſchienen.

Derſelbe ergiebt pro ulliime 1860:
8280 Lebens Verſicherungen mit verſicherten Bco. Mrk. 12,566,740.

Soeben erſcheint und durch die

Pſfeſffersche Buchhandlung
in alle zu veziehen:

Die Sängerhalle.
Deutſche Geſangvereinszeitung für daß Jn und Ausland.

Herausgegeben von Müller von der Werra.
Preis halbjährlich 26 Nummern 1 Thalern
Dieſes, die Vereinigung aller Geſangvereine

vermittelnde Blatt empfehlen wir Freunden des
Geſanges angelegentlichſt

Leipzig im Juni 1861.
Ernſt Schäfer

Prediger Krüger aus Berlin wird Mon
tag den 24. d. M. Abends 7 Uhr eine Predigt

halten zur Beförderung des Chriſtenthums un
ter den Juden in der Slauchaiſchen Kirche

165 Verſicherungen mit jährlichen Penſionen von 31,741 4.
Einnahme in IS60-

Prämt en Bco. Mrk. 411,976. 4.Fapitalzahlungen 7 43,601. 11. 6.Zinſen e 63 802. 6.zuſammen Bco. Mrk. 519 380.

Ausgabe a 339 589. 14.
un Beo. Mrk. 179790. 2.Uebertrag aus 1859 1,207,434. 12.Uebertrag auf 1851 Bco. Nrk. 1387,224. 14.
Grund Kapital 1,000 000.Geſchäfts Berichte, Proſpecte und Antrags Papiere werden unentgeltlich durch nachbenannte

Vertreter der Geſellſchaft verabreicht.

Hrn. F. Kongehl in Bitterfeld Hrn. Leopold Meißner in Merſeburg,
Protokollführer Behrends in Cölleda Hosear Baarz in Mühlberg a. d. E.,
A. F. Klingenberg in Cönnern, Kanzliſt F. W. Haniſch in Naum-
C. Lindenhahn in Delitzſch, burg,Schoxnſteinfegermeiſter W. Stephan in Expedient Karguth in Querfurt

W. v

Eisleben, F. R. Franz Fiſcher in Roßla a/H.,
Ed. Zeidler in Elſterwerda, Actuar Meinhold in Sangerhauſen,
Hch. Karmrodt in Halle, C. Schmutzler in Schafſtädt,
M. Klämmer in Herzberg a/E., J. D. Walther in Torgau,
OHrganiſt Könnicke in Hettſtädt, C. F. Sueß in Weißenfels
Regiſtrator Hoetzel in Hohenmölſen, F. E. Rauſch in Wiehe,
G. Fritzſche in Kemberg, F. Th. Seelmann in Wittenberg
Senator Wengler in Lieben werda, Aug. Roſe in Zeitz

und bei unterzeichnetem General Agenten

r. Müiller, große Ulrichsſtraße Nr. 20.

Die Königl. Sächſ. und K. DHeſterreich. patentirte

ampf-Schmirgel-Mühle
von Albrecht Heller in Dresden

empfiehlt zu den billigſten Preiſen ihre diverſen Schmirgel-Sorten, als: Naxos und
Deutſchen Schmirgel in Stücken und Körnern (in 20 Nummern), und übernimmt bei
jeder Lieferung die Garantie für die Güte und Aechtheit des Schmirgels.

Großes Geſangſeſt
Alsleben a/S. am 30. Juni 1861,

ausgeführt von den drei Geſang Vereinen zu Cönnern Wettin und
Asleben in dem Th. WVolgt'sehen Lokale

Zndem hieſige und auswärtige Freunde des Maäannergeſanges hierzu ergebenſt eingeladen
werden wird bemerkt daß der Feſtmarſch ſämmtlicher Vereine von der Saale ab durch die
Stadt um 4 Uhr Nachmittags ſtattftndet, ſowie daß das Concert um 7 Uhr Abends be
ginnt. Billete und Programme zu letzterem ſind an der Kaſſe zu bekommen.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen Ein gr. Waſchkeſſel, faſt neu, wird preiswürin Braſchwiltz Nr. 4. bis verkauft in Halle, Magdeb. Chauſſee Nr. 2.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

v

Familten- Nachrichten.
Todes Anzeige.
(Verſpätet.)

Am 20. d. M. folgte nach langen ſchweren
Leiden zu einem beſſern Sein ihrer im vorigen
Jahre vorangegangenen 13jährigen Tochter und
1jährigem Sohne meine inniggeliebte Frau Emi
lie Gehre geb. Kopf, in dem Alter von 37
Jahren 7 Monaten. Dieſe Trauer Nachricht
zeige ich allen werthen Freunden und Gönnern
hierdurch an und bitte um ſtilles Beileid

Auch fühle ich mich gedrungen, herzlichen
Dank zu ſagen allen Denen, welche ihren Sarg
ſo reichlich mit Guirlanden und Kränzen ſchmück
ten und ſie zu ihrer Ruheſtätte begleiteten aber
beſonders herzlichen Dank dem Herrn Paſtor
Bahr für die troſtreichen Worte, welche er
am Grabe der Dahingeſchiedenen uns alle wie
einen Balſam an unſer geſchlagenes Herz legte.
Gott möge einen Jeden vor einem ſo ſchweren
Schickſal bewahren.

Reſtauration Stumsdorf,
den 24. Juni 1861.

F. Gehre.
Nachruf!

Allen lieben Freunden und Bekannten unſres
theuern in Gott entſchlafenen Gatten und Va
ters ſagen wir für die vielfachen Beweiſe ſo
liebevoller Theilnahme, die ſie nicht nur wäh
rend der Zeit ſeiner Krankheit, ſondern auch am
Begräbnißtage deſſelben gezeigt haben, vorzüg
lich auch durch die Schmückung ſeines Sarges,
unſern herzlichen und innigen Dank mit der
Verſicherung, daß dieſelben lindernd und trö

ſtend für unſer tiefbetrübtes Herz geweſen ſind.
Jnnigen Dank auch unſerem Herrn Paſtor
Neide für die troſtreichen und erhebenden
Worte, die derſelbe in der Kirche zur Milde
rung unſeres tiefen Schmerzes geſprochen, ſowie
auch dem Herrn Cantor Knabe der ſo herz
lichen Antheil an unſerem Geſchicke genommen.

Zickeritz, am 22. Juni 1861.
Die tiefbetrübte Familie Britting.
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